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Gange

Erfolg immer neue Kräfte
zu verzeichnen

Jtalien und Oeſterreich
Exiſtieren Verhandlungen

Rom 1 März Stampa veröffentlicht einen
emerkenswerten Artikel unter der Ueberſchrift Exi

tieren Verhandlungen worin ſie darzulegen
eerſucht daß Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und

Jtalien die bis jetzt von keiner Seite angeknüpft zu ſein
chienen und von Oeſterreich wohl auch nicht begonnen
werden würden ſolange das Schickſal des Krieges un
entſchieden ſei doch keineswegs unmöglich wären Sie

müßten nach dem Grundſatz do ut des geführt werden
Jtalien würde ſich nichts vergeben wenn es dieſe

Verhandlungen begönne Ja es müſſe ſie beginnen
u wenn nur geringe Aus sſicht auf ihren Erfolg vorhan
Jeden ſei bevor es zur ulti greife Jtalien laufedabei keine Gefahr es wolle nicht von der Schwäche des

anderen profitieren um neue Gebiete zu gewinnen Was
IJtalien erſehne was es ehrlicherweiſe fordern könne
ſei die Herſtellung ſeiner geographiſchen
hiſtoriſchen und ſtrategiſchen Grenze und
Erfüllung einer hundertjährigen Hoffnung Kein Ver
dacht der Habſucht oder Erpreſſung könne eine ſolche
Forderung beſudeln Das wüßten die Nachbarn Jtaliens
noch beſſer als die Jtaliener ſelbſt und ſie ſähen ſich des

halb genötigt dieſe Theſe des italieniſchen Volkes durch
Leugnung des Nationalitätsprinzips zu bekämpfen
F Jtaliens diplomatiſche Aktion kann deshalb durchaus
logiſch und klar und ehrbar ſein Wird man ihr mit
vollkommener Verſ ſtändnisloſigkeit gegenüberſtehen

Dann würde die Schuld nicht auf Jtalienſondern auf andere fallen

ma ratio

n

Die äußeren Dardanellenforts
angeblich zerſtört

März Bericht der engliſchen
Admiralität Eine Reuterdepeſche aus London vom

Februar meldet daß die engliſche Admiralität folIgendes bekannt gibt

Bei der Beſchießung der Dardanellenforts am
25 Februar wurden vier Forts am Eingang der
Dardanellen von dem franzöſiſchen und engliſchen Ge
Iſchwader zum Schweigen gebracht Darauf
wurden vier engliſchen Meilen der Meerenge von Minen
geſäubert und am 26 Februar fuhren drei engliſche

Schlachtſchiffe in die Meerenge und beſchoſſen
das Fort Dardanus Es wurden Landungs
truppen bei Kum Kale und Sed ül Bahr ausge
ſchifft welche die Vernichtung der Forts vollendeten
Die Geſchütze in den Forts am Eingange der Meer
I ge wurden ebenfalls vernichtet Die kriegeriſchen
I Operationen werden fortgeſetzt Unſere Verluſte ſind
gering

Eine weitere Mitteilung der Admiralität beſagt noch
Der Eingang der Dardanellen wurde verteidigt von vier

Rotterdam 1
e

Jerlgosgebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe I

Weitere 2000

den Karpathenkamm längſt überſchritten haben

März
Karpathenfront brachten mehrere ruſſiſche Vorſtellungen in unſeren Beſitz
wurden hierbei gefangen genommen und viel Kriegsmaterial erbeutet

Jm Raume ſüdlich des Dnieſtr ſind nach Eintreffen ruſſiſcher Verſtärkungen erbitterte Kämpfe im
Alle feindlichen Angriffe die auf unſere Stellungen verſucht wurden ſcheiterten unter den ſchwerſten

Verluſten des Gegners Jn Polen und Weſtgalizien fanden auch geſtern nur Geſchützkämpfe ſtatt
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer

e w J 2Schlacht bei StanislDie Schlacht bei Stanislau
K K Kriegspreſſequartier 1 März

von Stanislau noch immer an Heftigkeit zu da die Ruſſen ſich nach Möglichkeit zu verſtärken ſuchen
da ſie wiſſen was der weitere Rückzug in dieſer Gegend für die Karpathenarmee zu bedeuten hätte

Jn den Karpathen ſteht der Kampf Jm Weſten des Aszoker Paſſes ſind bedeutende Fortſchritte der Verbündeten
Ruſſiſche Berichte über die Kämpfe in der Gegend von Munkaes ſind glatt erfunden da unſere Truppen in dieſem Abſchnitt

V

der wichtigſten Forts der Batterie auf Cap Helles den
Forts von Sed ül Bahr Orkhanieh und Kum Kale Da
das Wetter ſich aufklärte wurde am Donnerstag morgen
obwohl der Wind von Südoſten ging der Angriff auf
die genannten Forls wieder aufgenommen

9 n 8Di Nitteilungen ſind alle auf die eine Quelle die
9 J I rengliſche Admir alität zurückzuführen der

r frn So igoſtin m vatürl vor ran r Seite beigeſtimmt wird
y o won n M 35 eAber ſelbſt wenn dieſe Nachrichten in vollem Umfange

zutreffen ſollten d Anga wie zur
Beiſ dieſenige über eine Landung der ar denC il C le C C unvel cillie un i Vrl 114 C MD Cengl ſchen Truppen t 9 r ra ird g9 be
ſt o 1 un nan nm ehren d 5 m rIl l a u m r n n q un cCc h u c l Vuhb i ehr

55 5 2 2 W
die türkiſche Ve rtei di gung der Dardanellen ern ſt

455 r e Ob 1 ch er ch u t te r t V je oru V A l l
fortga iſt bei weiten r Tforts iſt bei weitem der le ſte J des Unternehmen

Z 5 e rrund die Sgentlichen Schwierigkeiter beginnen un die
engliſch öſiſche Flotte erſt in dem Augenblick 9

J cl a J T J D Jc J in den Hhmalen 2 er Varda raf2 7a gen wir rd B D

Das türkiſche Zane m ar tie meldet
W T Konſtantinopel 1 März DasHauptquartier teilt mit Die feindliche Nheke ſetzte heute

mit großen Zwiſchenräumen ihr Feuer auf die Batterie
Sed ül Bahr fort Feindliche Verſuche an ein
zelnen Stellen Erkundungsabteilungen zu
landen ſcheiterten Schließlich wurden fünf
feindliche Panzerſchiffe die gegen unſere
Batterie erfolglos feuerten von ſieben daraus abgefener
ten Granaten getroffen und zum Rückzug ge
zwungen

Zuverfichtliche Stimmung in Konſtantinopel
Konſtantinopel 1 März Jn ſeinem heutigen

Leitartikel wiederholt der Tanin die Worte Hindenburg daß der jetzige Krie ein ger eg der Nerven ſei
und bemerkt dabei daß das irtif e Volk dem Beiſpiel
Hindenburgs folge und über de Ereign iſſe vor den
Dardanellen ſich ga r nicht aufrege Es ſieht voll Ver
trauen in die Zukunft und geht kaltbl ütig ſeinem Ge
ſchäft nach

Athener h e e
z Athen 1 März Sonderbarerweiſe kor tn mmmt 14c

Teil der hieſigen Preſſe durch einen angeblichen Erfolg

der Dardanellenbeſchießung der von franzöſiſcher Seitebekanntgegeben wurde in große Beg eruns So
ſchreibt Ethnos daß die griec ſiſche Nation mit Begeiſterung die Erfolge der rbündeten Flotte bei den
Dardane llen verfolge De Einn iahme von Konſtanti
nopel würde die übrigen Balkc anvölker veranlaſſen andie Se te der für die Freiheit und Gerechtigkeit t ä imp

fenden Ententemächte zu treten

Der Dreiverband gegen Wilſons
Vorſchläge

W T Paris März Die PVreße erkärt
Bilſens Borſchlag bezüglich des Handelskrieges
könne von England nicht angenommen werden
Selbſt Wilſon werde dies nicht anders erwartet haben
denn er wiſſe daß die Verbündeten die Blockade

Eingang für verlag

mußten um
Temps

Deutſchlands noch verſchärfen
das Ende des Krieges zu beſchleunigen Der

Redaktion u Nnzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 Fernſprechanſchlüſſe 512 1218
Haunptfilialen Obere Leipzigerſtr 54 Tel Nr 1353 und Burpſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1405 Verantwortlich für die Kedaktion walter Britting in Halle s

Halle a Dienstag den 2 März

en in den Karpachen gefangen

Amtlich wird verlautbart Erfolgreiche Kämpfe im weſtlichen Abſchnitt der
19 Offiziere und 2000 Mann

Feldmarſchalleutnant

3555 425

Nach den heute aus Oſtgalizien eingelaufenen Nachrichten nimmt die Schlacht im Raume
Die Ruſſen kämpfen mit großer Energie

Den Oeſterreichern verleiht der bisherige

Die Kämpfe in den Südvogeſen
z Genf 1 März Privatmeldungen beſtätigenerklärt Deutſchland und Oeſterreich Ungarn ſeien ein lig elänt d4 J C 4 4 i 4 M z 1 14 S J 9 4 9 n do 9 9t den erheblichen deutſchen Gelandegewinn in den weſt

o 24 r 2 RBol r brauchte 12 5ungeheures befeſtigtes Lager Die Belagerer brauchten lichen Vogeſen und fügen bei daß die Verluſte an

z M w Art Brrr d 2 r und Mermund n hein ipolugtt hHorteine Ri ckſicht auf die Zivilber blkerung zu nehmen das j Toten und Verwundeten beim mißgluckten franz zöſi chen
Zu n non R 8i A5 PWelap erung Deutſchlans2g Ja h die Oh l C el De Stellungen on lam ntvwW l el De W elle rung le t CDell Die u F Pd J ß P 1 le cdzugewinnen un qge w ö hunl ich betulation Keine Jntervention könne die Maß un We Roernflogung t rungen aufn C t C n Wie Verpflequng der Franz en auaufhalten welche getroffen würden um di h den noch von ihnen beſetzten Vogeſe npunkten biete un

verſchärfen und die deu e Ses be n bunte S ierigkeiten Dies trage weſentlich zur
I W e rſt nd r 7Fo rm knu un en d inderung erſtan ähigkeit beikeine Erwägung könn ſen el ero mm h e r

geſetzlichen Waf en niederzulegen über die ſie verfügten D er amtliche franz 8ſtſche Berient

di Intermer tng ihrer ne u hbheoſchlenuninen 9um die Untert 9 her eudnel zu beſchleunigen
1 O 93 1ger r Amtli r Der om 1 Märzr w 4 2 d u M 4 vwrnutſche Antt t an Amerika r S r nDie de vort an Amerika u e ſauged J 9 R M S In 4w nW D B erl in l irz V Del Antwort in n trd5ez ch Poeon t i t td e de ct n t r u S 8 1 I l l I I J d a rn 9kann M m o C 7 N 9 J 9 l 44 vr Die e t t i t P v r 199 9 9o o n J F M nor r ln per t c 2der in rkehr 3 d de b c Jen ub

S r 8 d 9 S t l k Di en großer 9 Bootetürlich voll wa ie berüchti gte g oßen i eVerdachtigungen des deutſchen Marine
Attachés in W Jafhington

W T London 1 März Daily Telegraphmeldet aus Neewyork Jm Beſitz des hier verhafteten

D t J P Hort Hon MarineVeutſe hen Stegler ſind Driefe des deutſchen Marine
attachéss Fregattenkapitän B Ed den worden
Dieſer erklärt dazu er habe allerdings Briefe und Tel
gramme an Stegler geſchickt aber kein Wort geſagt oder
geſchrieben daß er von einem angeblich falſchen Pa
gewuß t habe Steglers Verhaftung ſei ihm voll
raſchend geko mm S habe Beſchäftigung
ucht und ſei zu ihm gekommen gleich viele
Leuten Er habe getan was er konntehelfen und habe ihm 36 Pfd Sterl geliehen
zurü ickzu zahlen verſprach h

Das Reuterſche Bur eau läßt ſich aus Waſhing
t on in derſelben Angelegenheit folg dächtigun
gen melde Die Ausſagen des angeblichen Reſerveof
r der Marine Richard Stegler Newyork
er beſchuldigt wird deutſchen Reſerviſten falſche Päſſezur Ermöglichung ihrer Heimreiſe af jaben

zieche den deutſchen Marineattachs Boy Ed in dieſe
Angelegenheit hinein und laſſen ihn auch als Auftrag
geber von Lodhy erſch n London Tower
wegen Spionage erſchoſſen worden iſt Stegl ſagte
aus als er den Vorſe als deutſcher Spion nach
England zu gehen abgelehnt hatte erhielt ein anderer
vermutlich ein deutſcher Reſerviſt einen gefälſchten Paß
und übernahm den vermutlich ſchon vorher ihm zuge
dachten Auftrag Auskünfte über die britiſche Flotte zu
be ſchaffen Stegler ſoll weiter ausgeſagt haben daß
die Verhandlungen mit dem Marineattache bereits
Abmachung geführt hatten daß Frau Stegler ſo ange
ihr Mann in England wäre jeden Monat 30 Pfd Sterl
erha ilten ſolle Falle abe 1 Stegler feſtgen ommen ind
hingerichtet würde ſollte Frau Stegler denſelben Be
trag auf L enszeit beziehen Die Times meldet
hierzu aus Saſh ington daß di Angaben des verhafteten
Druiſchen Ste ca der deutſche Marinegttaché Bod Ed
habe rzeit dem in England hingerichteten Lody den
Auf trag für ſeine Tätigkeit erteilt in Waſhington z
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Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 1 März
W T Großes Hauptquartier 1 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Bei Wervicq
nördlich Lille wurde ein engliſches Flugzeug durch un
ſere Beſchießung zum Landen gezwungen

An einer Stelle unſerer Front verwendeten die
Franzoſen wiederum wie ſchon vor einigen MonatenGeſchoſſe die bei der Detonation übelriechende und er

ſtickende Gaſe entwickelten wurde dadurch
nicht angerichtet

Unſere Stellungen in der Champagne wurden
geſtern mehrfach von mindeſtens zwei Armeekorps an
gegriffen Die Vorſtöße wurden nach heftigen Nah
kämpfen reſtlos abgeſchlagen

Jn den Argonnen erbeunteten wir zwei Minen
werfer

Zwiſchen Oſtrand der Argonnen und Vau
quois e die Franzoſen Keere fünfmal zu einem

Schaden

Durchbruchsverſuch an die Angriffe ſcheiterten unter
ſchweren Verluſten des Feindes

Die öſtlich Badonviller von uns genommenen
Stellungen wurden auch geſtern gegen feindliche Wieder
eroberungsverſuche gehalten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Ruſſiſche An
griffe nördlich Lom za und nordweſtlich Oſtrolenka
wurden abgewieſen

Sonſt nichts Weſentliches Oberſte Heeresleitung

Aus meiner Satteltaſche
Kriegserinnerungen von Ernſt Frhr von Danckelmann

Unſer Mitarbeiter der bekannte Schrift
ſteller Ernſt Frhr von Danckelmann ſteht
ſeit Januar als Rittmeiſter an der Spitze
einer Schwadron im Oſten Er ſchreibt in
dieſem erſten Briefe über den Auszug

ins Feld r D Red
Fünf Monate Drill fünf Monate Arbeit Fünf

Monate Freud und Leid mit meinem Erſatz Depot in
Lüneburg Es iſt leicht ausgeſprochen fünf Monate
Da wartet man und wartet man ſchließlich gibt man
die Hoffnung auf und rechnet nur noch auf die Medaille
für Nichtkombattanten aus bläulichem Stahl Jſt man
denn deshalb zu den Fahnen geeilt um zu Hauſe zu
bleiben Hat man ſich deshalb Feldgrau machen
laſſen um es in der Heide ſpazieren zu tragen Trans
porte auf Transporte gehen ab zu den gelben Drago
nern und anderen Kavallerie Regimentern die draußen
in Weſt und Oſt die Lanze und den Karabiner führen
Nur ich werde zurückgehalten als ob ich unerſetzlich
bin Jch ſitze auf meinem Geſchäftszimmer tagaus
tagein Was gibt es Neues Buchholz Unddann hagelt es Aerger von unten und oben dann raſt
die Quaſſelſtrippe die Hacken klappen zuſammen als
wenn der Vorgeſetzte der ſpricht nicht hunderte von
Kilometern von einem entfernt ſondern in leibhaftiger
Perſon vor einem ſtände Rrrrrrr Herr Ritt
meiſter die Jnſpektion, ſo meldete der Unteroffizier
Buchholz im Januar des Jahres 1915 Was wird es
anderes ſein als wie immer Wieviel kranke Pferde
haben Sie Wie ſteht es mit den Waffen Wieviel
dienſtfähige Offiziere haben Sie Einen Augen
blick Herr Rittmeiſter Herr General möchte Herrn
Rittmeiſter ſprechen Danckelmann ſind Sie da

Zu Befehl Herr General, und pflichtſchuldig
ſchlagen die Abſätze zuſammen Können Sie mit einer
Schwadron von 171 Pferden ſofort ausrücken
Donnerwetter etwas viel, denke ich dann rufe ich

nicht ich ſchreie Zu Befehl Herr General So
dann ernenne ich Sie zum Führer dizſer Leute ünd
Pferde Sie ſind von heute an mobil In drei Tagen
rücken Sie aus Alles weitere erhalten Sie telegraphiſch
Gehen Sie mit Gott

Es brauſt und ſummt mir vor den Ohren ich will
noch danken knack Herr Rittmeiſterbitte Herr Rittmeiſter nehmen Herr Rittmeiſter mich
doch mit Bis auch Herr Rittmeiſter, tönt es
aus der Ecke Mich auch vom Ofen mich auch mich
auch mich auch Kinder beruhigt Euch was ich
machen kann /37 geſchehen Buchholz die Wach
meiſter ſollen kommen Und nun geht alles wie an
Schnürchen Schlag auf Schlag Nach drei Stunden
ſteht die Schwadron feldmarſchmäßig geſattelt auf dem
Kaſernenhofe die beſten Pferde die beſten Leute
90 Akademiker darunter die anderen alle auch Kriegs
freiwillige Stillgeſeſſen die Augen links Der Leut
nant v Jlmenau meldet mir Er trägt ſchon das
Eiſerne Kreuz Aber aus ſeinen braunen Augen
trahlt es und auf den Geſichtern meiner Freiſchar
teht die Freunde geſchrieben und brauſend und donnernd
yallt es in den
hurra hurro

Der Tag des Ausrückens vielmehr eine Nacht
Lüneburg ſchläft noch Der Mond ſcheint über die Gie
beldächer Unſere Schatten huſchen an den Häuſern
entlang Muß i denn muß i denn zum Städtele hin
aus, ſingt meine Freiſchar Deffnet ſich da nicht ein
Fenſter Da noch eins Hier ſieht man ein Händchen
da ein Köpfchen dort ein Zöpfchen Nein daß dieſe
Dragoner auch ſo früh ausmarſchieren das iſt böſe
Schmollend ziehen ſich die Neugierigen hinter den Vor
hang zurück wenn ein gar zu dreiſter Blick ſie getrof
fen 4 Minuten vor der feſtgeſetzten Zeit dampft der
Zug aus dem Bahnhof nach Alten Grabow Rum
pumpum macht der Wagen und weckt die Gedanken
War doch und trotz alledem nett in der alten Sülf
meiſterſtadt Die ſchönen Ritte in der ſtillen blühenden
Heide ſie ſind dahin und ſo vieles andere Zurückge
blieben ſind liebe Menſchen die nicht mehr um ſich zu

chönen Morgen Se Majeſtät hurra

wiſſen traurig ſtimmt Wer kann auch ſo amüſant und
geiſtreich erzahlen wie Herr v Bockum wo findet man
wieder ſolch goldenes Herz einen ſo guten liebens
werten edlen Menſchen Der alte Rittmeiſter Erb
ſtorff genannt der Huſarengeneral wie wird es ihm
gehen Ob ſeine Dämpfigkeit beſſer wird Gott gebe
es Voller Behagen ſteckte ich mir eine Zigarre
Liebesgabe des Herrn Barendorff an während meine
Offiziere eine Heinrich Kley vom Wirt des deutſchen
Hauſes geſpendet rauchen Der Herr v Jlmenau
raucht nicht er lieſt mir ein Gedicht das er verfaßt hat
vor ein zweiter Theodor Körner Der Leutnant Pucki
mit ſeiner Himmelfahrtsnaſe und den roten Backen ge
ſteht mir daß er nur einen Wunſch hätte den Nikola

eine

jewitſch gefangen zu nehmen Da bekäme er eine Million
Mund den Orden Pour le mérite Der Leutnant Olm

hat einen anderen Wunſch der auf einem ganz anderen
Gebiete liegt Er ventiliert nämlich die Frage
wohl die Möglichkeit liegt einen Brief an ſeine Braut
in den Kaſten zu ſtecken Und wieder ganz ander
ählt Kiepus genannt vulgaris von ſeinem Elternhaus
as ſich vor allem durch 7 Waſſerkloſets auszei

Jnanchen hat ſein Elternhaus unmittelbar im
Jaſſer ſtehen das Schloß ſeiner Väter hat 9 Gelegen

erVefſerlebe die Waſſerkunſt Nun lieber
vor den Dr Birke einem

der Erfinder des Birkenwaſſers
Subſtanzen Typhusſerum

heiten Es
ſtelle ich dir noch
t zufolgeonſtiger übler

Choleralymphe
gemacht Unſer Veterinär Dr Müller

Man
und

wie

hat ja

gutes Skatſpiel und ſeine trefflichen Wigtze
Zu meinem Stabe gehören indeſſen noch mehr mein

Hof
raf Streukalk der

treuſorgender Wachtmeiſter Baumgarten der
friſeur der Kriegsberichterſtatter
Hofphotograph und meine Burſchen

Drei Wochen Alten Grabow in Eis und Schnee
umbeim Geſchmack zu bleiben Kiepus vulgaris hat uns

in einem Quartier untergebracht die reinſte Oaſe bei

man bekommt einen kleinen Vorgeſchmack Und

lichen

und
Es hat uns ſchon alle gänzlich immun

t wenit

ger mit uns zu tun er erfreut uns perſönlich durch ſein

Agnes getauft
Am 1 Februar ſitzen wir und fahren rumpumpum

immerzu wer weiß wohin ſo Gott will zum Siege
II

u Beginn der letzten großen
zur Befreiung Oſtpreußens

Geſchrieben
cDc k lachk die

jen Mit dem Gedanken ſchlafe ichDem Siege e ege
ein Jch ſchlafe ſehr ſchön Mit meiner Frau ſtehe ich im
Traume am Bett unſeres Jungen der uns vor neun
Jahren geboren ward Wir haben nur den einen

J wo W i r 2 F in FJunge Was habe ich nicht alles für Wünſche für ihn
auf dem Herzen

Jch kann noch gar nicht ſo lange in Morpheus Armen
ch eine Stimme höre Herr Trans
Ja was iſt los Kaffee trinken

alles ausſteigen Trompeter blaſen Es iſt 2 Uhr
Der Kaffee iſt gut das Eſſen will noch nicht ſo recht
hinunter Jch mache Toilette Wie das wohl tut den
Kopf ins Waſſer zu ſtecken ich tauche immer wieder
unter Der Friſeur kommt ins Abteil er raſiert Kiepus

zum Schaumſchlagen und Waſchen nehmen
wir Se Bircke hat ſich beim Ausſteigen
aus dem Zuge arg den Fuß verſtaucht Er kann den
Stiefel nicht anbekommen und muß auf der Hunger
abwehrkanone nachher fahren Vor dem Zuge erſcheint
Bumke der Schwadronshund er iſt zum Gefreiten

befördert weil er auf dem Marſch von Görzke nach
Altengrabow ein Kaninchen gefangen hat

und mich

Je mehr wir uns der Grenze nähern deſto mehr
wallt das Blut Jch ſetze mich hin und überlaſſe Olm
meinen Platz Die Augen ganz Deutſchlands ſind auf
uns gerichtet Jn meiner Phantaſie verblaſſen Frau
und Kind immer mehr Jch ſehe ſie nur noch die Hände
falten und höre den Jungen beten Gott beſchühe in
Sonderheit unſern lieben Vati Ein wohltuendes
Gefühl überkommt mich Jch fühle mich ſo ſicher denn
ſie beten ja für mich Herr du großer Gott gib uns
den Sieg damit die die wir lieb haben in Ruhe und
Frieden leben können Wir haben den Willen zum
Sieg wir wollen nicht wanken und zagen Der Ge
danke an den Tod iſt ſchön Jſt doch jeder Gefallene
ein Backſtein zu dem Bau der Rieſengröße unſeres herr

Vaterlandes Unaufhörlich rollen die Räder
dem Feinde und dem ſicheren Siege entgegen

Wo ein Wille da iſt ein Sieg
Wo ein Gebet da iſt ein Gott
Da ſchreckt uns weder Höll und Krieg
Selbſt nicht die Majeſtät der Tod

Um 11,02 Uhr nachts kommen wir in unſerem Aus
ladungsort Grünheyde an Eine große Rampe iſt ge
baut Das Ausladen geht im Handumdrehen Jn Las
dehnen kommt die Schwadron ins Quartier Wir ſichern

ns durch Jnnenwachen und einen Unteroffizierpoſten
Auf unſeren Stabsberitt wird geſchoſſen von einer
eigenen Fuhrparkskolonne ſie treffen aber Gott ſei
Dank nicht die Eſel Jch habe ein ſauberes Bett neben
an ſchläft Jlmenauchen und Kiepus communis Es iſt
3 Uhr nachts da komme ich erſt zum Schlaf Um 10 Uhr
wird ausgerückt ins neue Quartier Es ſchneit es
ſchneit es liegt fabelhaft viel Schnee Die Bagage bleibt
tecken Olm und Pucki müſſen ſie durch ihre Leute
herausholen ich warte an einem einſamen Gehöft mit
meinem Trompeter Gent und meinen Burſchen Wir

Sauerwalde Pallapken Salleningken ins
Jlmenauchen und Kiepus habe ich voraus

geſchickt ie alte Bauersfrau mit ihrem oſtpreußiſchen
Dialekt gefällt mir ſie meint es müßten alle noch mehr

t z dieſer Krieg aufhört Vor mir ſteht das kleine
ederen Frau und ſtarrt mich an Es iſt

etiter Schelm ſauber und macht wie die
hier einen durchaus aufgeweckten und

Heute hat ja mein Junge Geburts

kommen in
Quartier
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Alten Grabow Der nann diger mit Frau und tag und gleich ſtellt der liebe Gott als wollte er
Tochter haben uns im Hauſe aufgenommen mir eine Freude machen und als wollte er mich daran
Meine Frau und mein werden von ihnen einge erinnern dieſen Jungen vor mich hin Jch kann dem
laden Sie geben von d umgeben uns mit Buben noch die Baden ſtreicheln dann muß ich fort
Liebe und Freundlichkeit ſie nur können Als wir Wir traben durch Szillen das iſt ſauberer und
am 31 Januar abends ſcheiden erhalten wir jeder ein ſchöner als r Ueberall ſo freundliche Geſichter
Sträußchen Kiepus vulgaris hat aber noch in ſelbiger trotz der zerſchoſſenen Dörfer Das Land iſt die er
Nacht ſeine Rappſtute nach der Tochter des Hauſes barmungsloſe Ebene wenig Wald viel Koppeln Schnee

und Eiswind aber es müßte doch noch anders kommen
um uns die Laune zu verderben Nordöſtlich von uns
donnern die Kanonen vorwärts weiter an Drahtverhauen und ſtarken Jnfanterieſtelungen vorbei durch das
zerſtörte Langerethen nach dem Gut Sauerwalde Wir
liegen beim Landtags und Reichstagsabgeordneten Gott
ſchalk im Quartier Jch erhalte ein Bett angeboten
Jſt das ſchön Jlmenauchen das chen hat er ſich von
uns verdient Kiepus jetzt nur noch kurz communis genannt Olm und ich S zuſammen Es iſt die
reinſte Fähnrichsbude Wir trinken das oſtpreußiſche
Na ionalgetränk Strandlimonade ſonſt Grog genannt
auch haben wir ein de Bier aufgelegt Die Ruſſen
reifen 15 Klm nordöſtlich von uns an wir hören das

Feuer der ſchweren Artillerie Wir greifen morgen an
Proſt meine Herren Krüger mach 2 Pullen Sekt auf
Bum bum der Sektknall iſt doch angenehmer als
das andere Knallen Wir haben Ruhe am kommen
den Tage Unſer Korps iſt im Aufmarſch begriffen
Den ganzen Tag donnern wieder die Kanonen unſer
linkes Nachbarkorps greift an Hurra die Ruſſen
ſind e lagen über 13 Klm zurück Wir werden ſie
von Norden her aufrollen Heute geht es immer noch
nicht vorwärts und wir können uns noch einmal aus
ruhen Das iſt uns ganz recht denn es herrſcht wieder
ein ganz furchtbares Schneetreiben Morgen ſoll nununſer dores auch vorgehen Drum wollen wir noch
mal fröhlich ſein nach dem ſchönen Liede Was der Ta
morgen bringt ob er uns Sorgen bringt heute iſt heut

Nun ſtehen wir am Vorabend zur Schlacht der
Schlacht zur Befreiung Oſtpreußens Die Flügel unſere
Armeen greifen an Die Ruſſen 16 Diviſionen unter
der Führung des Generals Sievers ſtehen uns gegen
über in ſtark befeſtigten Stellungen Uns aber führt
Hindenburg Jch werde mit Jlmenauchen an der Spitzeder Shwddron reiten Die Herzen ſhlagen höher uno

viel Schlaf werden wir wohl nicht finden Wir ſitzen
am Tiſch und ſchreiben die letzten Zeilen vorm Kampf
an unſere Lieben Wenn es nur nicht ſo kalt wäre Es
geht ein eiſiger Wind der Schnee liegt 3 Meter hoch
die Temperatur beträgt 15 Grad Kälte Wir haben von
der Hindenburgſpende warme Sachen bekommen dar
unter 4 Pelzjacken Aber auch die Naſen frieren ſehr
Das iſt ja ſchließlich ganz egal vorwärts durch Eis
und Schnee mit Gott für König und Vaterland dem
Siege entgegen

Weitere Briefe folgen

Zu den Kämpfen in der Champagne

Die Franzoſen entwickeln auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz eine außerordentlich rege Tätigkeit
Bereits vor einiger z wurde gemeldet daß ſie ſehr
heftige und hartnäckige Angriffe gegen die deutſchen
Stellungen unternehmen und es wurde dabei auch von
amtlicher Seite auf den offenbaren Zuſammenhang mit
den Ereigniſſen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hin

gewieſen Die großen vernichtenden Schläge die die
Deutſchen in Polen und Oſtpreußen gegen den ruſſiſchen
nördlichen Heeresflügel geführt hatten das feſtgeſtellte
Auftreten deutſcher Trubpen in Galizien und in den
Karpathen en ezeigt daß ſtarke deutſche Truppen
teile im Oſten zuſammengezogen waren Es lag der
Gedanke nahe daß ſie ganz oder teilweiſe von dem weſt
lichen Kriegsſchauplaßz herangezogen ſeien War diesaber der Fall dann mußte das deutſche Weſtheer ver
mindert und die Stellungen in Nordfrankreich und Weſt
flandern entſprechend ſchwächer beſetzt ſein Hatte eine
franzöſiſche Offenſive überhaupt Ausſicht auf Erfolg ſo
konnte dies nur in dem jetzigen Augenblick der Fall ſein
wo ſtarke deutſche Kräfte im Oſten gefeſſelt waren Dieſe
günſtige Gelegenheit wollten ſich die Franzoſen nicht
entgehen laſſen und ſie gingen deshalb erneut zum An
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griff vor obwohl ihre frühere große Offenſive die auf

Grund bes bekannten Joffreſchen Armeebefehls von
Mitte Dezember unternommen war vollkommen ge
ſcheitert war Es mochte auch ſein daß die inzwiſchen
eingetretene Verſtärkung des engliſchen Expebitions
korps mitbeſtimmend eingewirkt hatte

Die neue an zete Offenſive unterſcheidet ſich in
einigen Punkten weſentlich von dem früheren Vorgehen

amals griffen die Franzoſen die deutſchen Stellungen
gleichzeitig auf der ganzen weit ausgedehnten Front an
mehreren Stellen an Es ſchien als ob ſie überall an
die deutſchen Linien vorfühlen wollten um einen ſchwa
chen Punkt zu erkunden der dann durch einen Vorſtoß
größeren Maßſtabes ausgenutzt werden ſollte Ein der
artiges Verfahren mußte natürlich zu einer Zerſplitte
rung der Kräfte führen ſo daß die einzelnen Angriffe
immer nur mit reren äße ſchwachen Abteilungen
ausgeführt werden konnten b dahinter noch ſtarke
Reſerven bereit ſtanden um einen etwaigen Erfolg aus
e iſt nicht bekannt Sie traten keinesfalls in

ätigkeit da es den Franzoſen und Engländern nir
gends gelang einen Erfolg zu erzielen Die neuen An
griffe die ſeit einigen Tagen eingeſetzt er ſind nun
nicht mehr auf die ganze Front verteilt ſondern ſcheinen
ſich auf die Gegend der Champagne zu vereinigen
wo ſie namentlich bei Perthes zwiſchen Reims und dem
u des Argonnerwaldes ſtattfinden

ie Gründe die die Franzoſen zu einem Vorgehengerade in dieſer Gegend reranlaße haben können
mannigfaltiger Art ſein Zunächſt ſind hier die deut
ſchen Truppen am weiteſten nach Süden vorgedrungen
Sie ſtehen ſüdlicher als bei Reims und nähern ſich in
empfindlicher Weiſe der für die Verbindung mit Verdun
8 wichtigen Eiſenbahnlinie Chälons St Ménshould

zerdun Auch im Hinblick auf die Verteidigung des
Argonnerwaldes erſchien das Vorgehen der deutſchen
Truppen gefährlich um ſo mehr als ſie vor kurzem in
der Gegend von Maſſiges bedeutende Erfolge erzielt
und größere Teile der franzöſiſchen Hauptkampf
ſtellungen im Sturm genommen und erobert
hatten Es kam ferner in Betracht daß das Lager von
Chälons ſich für die Unterbringung auch größerer
Heeresverbände außerordentlich gut eignete und daß ſie
von dort aus in breiter Front und in mehreren Ko
lonnen zum Angriff in nördlicher und nordöſtlicher
Richtung vorgehen konnten Auch iſt das Gelände für
Angriffsbewegungen Fünſtia da die feindliche Front
nicht durch ſchwer überſchreitbare natürliche Hinder
niſſe und Siniablonitt geſichert iſt Dieſe Erwägun
en hatten auch ſchon früher dahin geführt daß überßfe nördlich des Lagers von Chälons gelegenen Ort

ſchaften zahlreiche franzöſiſche Angriffe erfolgt waren
Solche hatten z B bei St Hilaire Sougin SuippesPerthes Le BReſnit Hurlus und bei Maſſiges ſtatt
efunden Die Angriffe wie mit großer Tapfer
eit und Hartnäckigkeit ausgeführt worden ſein da es an

mehreren Stellen zu erbitterten Nahkämpfen gekommen
i Artillerieiſt Das Feuer der deutſchen Jnfanterie und

hat das Vorgehen der Gegner nicht aufzuhalten ver
mocht ſie ſind bis in die deutſchen Stellungen ſelbſt
vorgeſtürmt und mußten dort im Kampf mit der blanken
Waffe zurückgetrieben werden Vor dem Kriege war
vielfach die Anſicht verbreitet daß es bei der großen
Wirkung der modernen Feuerwaffen überhaupt nicht
mehr zu einem Nahkampf kommen würde ſondern daß
das Feuer allein die Entſcheidung brächte Schon der
Mandſchuriſche Feldzug und der letzte Balkankrieg
hatten das Jrrtümliche dieſer Anſchauung gezeigt Man
hatte die Erſcheinung aber vielfach auf die eigenartigen
in der entlegenen Kriegsſchauplätze zurück
geführt Jetzt zeigt es ſich aber daß man die Wirkung
des Feuers in dieſer Hinſicht überhaupt überſchätzt hatte
Es kann allein den Angriff eines tapfer und todesmutig
vorſtürmenden überlegenen Gegners nicht aufhalten
Unſere Jnfatnerie iſt ſchon im Frieden nach dieſen
Grundſähßen erzogen und im Bajonettkampf ſorgſam
ausgebildet worden Die darauf verwendete Mühe hat
ſich belohnt Sie trug nicht nur zur Hrdpugie offen
ſiven Geiſtes in der Truppe bei ſondern ildete auch
die Geſchicklichkeit des einzelnen Mannes im Gebrau
ſeiner Waffe im Nahkampfe aus So iſt es gelungen
die Franzoſen überall unter ſchweren Verluſten in ihre
alten Stellungen zurückzuwerfen Der franzöſiſche An
griff iſt auch nach der heutigen T dung des deutſchen
Generalſtabes wieder trotz des Zuſammenfaſſens ſtar
ker Kräfte geſcheitert

Humoriſtiſches von unſeren Feinden
Wohl eines der beſten Zeichen von der Kraft und dem

Selbſtvertrauen mit denen das deutſche Volk in den
großen Krieg gezogen iſt bildet der Humor der gerade
jetzt vielleicht reicher und reiner denn je zuvor n
iſt Da war es denn ein guter Einfall des MünchenerSerlegers Georg Müller daß er durch die Schriftſteller

Hans Floerke und Georg Gärtner eine Auswahl dieſes
Humors zuſammentragen ließ die nunmehr in einem
ſchmucken Bändchen vorliegt Wir entnehmen ihm mit
gütiger Erlaubnis des Verlags einige charakteriſtiſche
Geſchichtchen von unſeren Feinden

Der richtige Zweck
Ein gefangener Franzoſe blickte verwundert auf die

grobgnahten Schuhe eines biederen Bayern Aber
e denn mit dieſen derben

Den Boden ſtampfend
Stehn

meinte er wie können Si
viereckigen Schuhen laufen Den
antwortete ihm der Bayer Dö ghörn zum
bleiben Brüaderl nöt zan Laufn

Vorne Hurra hinten Waſſer
Einer der deutſchradebrechenden Ruſſen der bei den

Maſuriſchen Seen in Gefangenſchaft geriet, nach dem
Hergang befragt ſagte im Bruſtton der Ueberzeugung
Was wir konnten machen Vorne hinten

War ſich nichts zu machen
San mer aber aal

Ein Augsburger Geſchäftsmann erhielt von einem
Freunde folgende originelle Zuſchrift aus dem Felde
Wir ſind ganz an der Front Geſtern abend kamen
wieder etliche hundert Geſangene durch den Ort R
Neben einem deutſchen Offizier ſtehend ſagte ich zu die
fem als ſoeben wieder ein Trupp Franzoſen vorbeizog
Die ſan froh daß fang n ſan Wie ſchauten wir

aber verwundert auf als ein Rotbehoſter aus der Gruppe
rief San mer aber ag Wie ſich s herausſtellte war
der Sprecher ein franzöſiſcher Student der längere Zeit
in München den Maßkrug geſchwungen und dort neben
bei ſtudiert hatte

Hurra
Waſſer

Kriegsanleihe
Zeichne Menſch in erſter Reihe

Jetzt die zweite Kriegsanleihe
Monktecuccoli der Graf

Wußte was den Krieg betraf
Dreierlei gebot der HeldErſtens zweitens drittens Geld
Mit der Wimper zucke nie

Denk an Montecuccoli

Haſt von Malkunſt keinen Schimmer
So viel zeichnen kannſt du immer

Freu dich wenn das Kampfgetrieb
Fern von deiner Scholle blieb

Tauſend in den Schützengräben
Wagen ſtill für dich ihr Leben

Scheuſt du kleine Opfertat
Draht iſt noch nicht Stacheldraht

Kaufteſt, ruft der Krieg als Mahner
Einſtens mieße Mexikaner

Sei heut klüger Kanufe prompt
Was dem Vaterlande frommt

Hier wird keine Pleite grinſen
Denn du kriegſt ſolide Zinſen

Zeichne Menſch und mucke nich
Denk an Monteenccolich

Gottlieb Tag
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